




Præcedentz-Streit
Zwiſchen

denen ſo genannten

Gleder-Wauſen,
und

Poſtilions d' Amour,
Deren erſte

das galante Grauenzimmer
auf dem Haupt, das andere aber auf der Bruſt tragen,

ſamt einem von dem Cupido ertheilten Beſcheid.
Mit Poetiſcher Feder entworffen.





 es man vor kurtzer Zeit in einen hohen Hauſe
Ein prachtiges banquet zur Freude angeſtellt,

J
tl. Und alles frolich war bey dieſen groſſen Schmauſe,

Erregte ſich ein Streit, der alle Luſt vergallt;

Erfuhr man endlich doch, daß in der Compagnie
Zwey Moden aus Pariß bloß um den Vor-/Rang ſtritten,

Man ſprach: Wie heiſſet denn die ſtreitende Parthie?
Drauf horte man ſogleich den hellen Klang erſchallen,

Die eine nennet man Peſtilione Aniour,
Die andre: Fledermauß, und dieſe will vor allen

Jm Range hoher gehn, ihr Leutgen dencket nur!
Man gab ſich alle Muh den Streit zu unterbrechen,

Doch jeder Vorſchlag war nur in den Wind gethan,
Die Fledermauß fuhr fort das Recht ſich zu zuſprechen,

Und fing mit hellen Hals zu ihren Geguer an:

Fledermauſe.
Wir haben recht gelacht, da uns der artge Nahme,

poſtilions d Amour, wie man euch Dinger nennt,
Das aller erſtemahl vor unſre Ohren kame.—

Da wir vorhero nichts, das alſo heißt, gekennt.
Aus was vor einem Stamm ſeyd ihr doch wohl entſprungen,

Und warum hat man euch den Nahmen beygelegt?
Uns ſcheinet ſelbiger recht uberaus geiwungen,

Weil da kein Poſt Knechts Sitz, wo euch das WeibsVolck
tragt

Und dennoch wollet ihr ſo vieles aus euch machen,
Und unterſtehet euch noch uber uns zugehn;
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poſtilions d'ĩ Amour.

Ach! Schade, daß wir doch nicht hertzlich konnen lachen,

NMan muß uns wohl fur euch die Ehre zugeſtehn,
Denn wenn man uberlegt: ihr nennet euch nach Thieren,

Die hochſt verachtlich ſind, und ſich bey Abend-Zeit,
Damit man ſie nicht ſieht, im Truben laſſen. ſpuhren,

Jeil ſie ſo heßlich ſind, daß man ſich vor ſie ſcheut.
Qbir ſind dem Nahmen nach vor euch noch weit zu preißen,

Weil die, nach welchen wir recht wohl genennet ſind,
Mit Kayhſern, Konigen und groſſen Herren reiſen,

Bey denen ihre Zunfft allzeit Genade findt.
Jbe aber ſtehts mit euch? Soll man aufrichtig ſagen,

Jvas euer Trinckgeld iſt, wenn ihr im Zimmer fliegt,
So hort: man laffet euch mit Beſemen erſchlagen,

O ſthones Tractement, daß ihr von Leuten kriegt!
Beym Weibs-Volck ſtehn wir wohl, und viele HornerTrager

Verehren dieſe Zunſft, nach welcher man uns nennt,
Und darum nenven ſie die baſſagiere Schwager,

Jbe.l mancher unter ſie auch ihre Madgen kennt.
Drum vacket immer ein, und laßt es euch vergehen,

Daß ihr den Rang vor uns zu mainteniren denckt,
Jvir werden ſelbigen euch niemahls zugeſtehen,

Wir haben ſtarcken Schutz, bey dem uns niemand kranckt.

Fledermauſe.

Ja, ja, der Meynung nach; Laßt es zum Treffen kommen,
.Da wird man endlich ſehn, wer doch den Platz behalt;

Durch euer Pochen iſt und wird uns nichts benonimen,
Nur hutet euch, daß nicht auf euch was ubels fallt.

-Denn wer will uns den Rang vor euch wohl ſtreitig machen?
Wir haben unſern Sitz ja auf der Menſchen Haupt,

Und dieles ſchutzet uns, ſo lang die Sinnen wachen,
Wenn euer Geifer auch auf uns ſo hefftig ſchnaupt.
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Poſtilions d Amour
Eintreflich argument das Vorrecht zubeweiſen,

So muß das Haar. Band auch, das iedes Weibs-Volck tragt,
Samt Nadeln, und was mehr, was gantz beſonders heißen,

Warum!? es deckt den Kopff; Wer dieſe Meynung hegt,
Und dieſen lahmen Schluß vor was vernunfftigs achtet,

Der muß wohl im Gehirn nicht allzurichtig ſeyn,
Denn wenn man ſelbigen nur recht genau betrachtet,

So fallt die Einfalt gleich in unſre Sinnen ein;
Wir muſſen uns vielmehr, wo anders wohl zu glauben,

Daß uns der Wohnungs-Platz ein Vorrecht gebenkan,
Vor euch mit mehrern Recht, ihr Fledermauſe-Hauben,

Des Ranges unterziehn; Seht unfſre Wohnung an!
Wir wohnen an dem Thal der angenehmen Hugel,

Wohin der ſtarckſte Zug entbrandter Liebe geht,
Und ſind vor ſelbige gleichſam ein feſter Riegel,

Daß iedem nicht fogleich die Thute offen ſteht.
Soll dieſe Wohnung nicht uns einen Vorzug geben,

Der Ort. wo ieder Menſch die erſte Nahrung kriegt,
Damit er kunfftig kan bey hartern Speiſen leben,

Was meynet ihr dazu, ſeyd ihr nun bald beſiegt?

Fledermauſe.
Mit nichten, denn das hat noch lange nichts erwieſen,

So wird nach euern Schluß der Schnier-Bruſt Leinewand
Die naher noch, als ihr, vor euch ſehr weit geprieſen;

Seht hier von euerm Schluß den wanckenden Beſtand,
Euch kan man ohne Noth mit gutem Fug entbehren,

Die SchnierBruſt kan bereits der beſte Riegel ſeyn,
Drum kont ihr euch hierbet. gar ſchlechten Troſt gewehren,

Wir aber uns dadurch. weit mehrern Rechts erfreun.
Denn uns kan ſchlechter dings kein WeibesDild entrathen,

Auf ihrem Kopffgen muß was zur Bedeckung ſtehn,
Sie wurden ſich dadurch gewißlich vieles ſthaden,

Wie ſolte nicht der Wind das artge Haar verwehn!
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Poſtilions d' Amour
Ach glaubt doch dieſes nicht, daß ihr ſo unentbehrlich,

Wie vieles Weibs-Volck geht im Haaren aufgeſetzt!
Sie halten, wie ihr denckt, es gar nicht zugefahrlich,

Denn dadurch wird der Kopff im minſten nicht verletzt;
Zudem ſo laſſen ſich bey unſern ietzgen Tagen,

Die Damen, welche bloß im ſchonen Aufſatz gehn,
Dahin, wo ſie beliebt, in denen Senfften tragen,

Und alſo kan der Wind die Hargen nicht verwehn.
Seht hier die Nichtigkeit von euren ſchlechten Schluße!

Wir rathen euch demnach, euch nicht mehr zubemuhn,
Denn ſo entgehet ihr viel angſtlichem Verdruße,

Weieil ihr zuletzt von nns den kurtzern muſſet ziehn.

Fledermauſe.
Geredet und gethan, wemn ihr es ſo befehlet,

So muſſen wir euch doch wohl unterthanig ſeyn,
Weil ihr euch ſonſt erzurnt, und allzu hefftig ſchmehlet,

Wohlan wir raumen euch den Borzng willis ein.
Doch nein! es iſt von uns zur Zeit in Schertz gemeynet,

Das Veorrecht komint uns zu, und ſtett es euch nicht an,
So machet, was ihr woltz

Poſtilions d' Amour

Daß ihr uns das verneinet,
Abas uns gebuhrt, damit iſt es noch nicht gethan,

Cupido der katron vom weiblichen Geſchlechte,
Soll unſer Schieds. Mann ſeyn, ſeyd ihr damit vergnugt?

Fledermauſe.

Ja, dieſes wollen wir, weil wir bey unſerm Rechte
Gewiß verſichert ſeyn, daß wir ſchon obgeſiegt.
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poſtiſions d' Amour
Das wird Cupiden. Schluß uns ietzo balde lehren;

Cupido komm, und ſprich, was wahren Rechtens iſt,
Wem unter uns doch mag die lræcedenee gehoren,

Komm, eh noch laugre Zeit zu unſerm Schmertz verfließt.

Cupido.
Hier bin ich, Was palſſirt? daß ihr ſo angſtlich ſchreyet?

Hat meine LiebesSchaar vielleicht was angericht?

Fledermaäuſe.
Ach nein!? Wir haben uns nur um den Rang entzweyet,

Den uns die gantze Welt ohn allen Zwang zuſpricht.

poſtilions d' Amour.
Biß hieher haben wir noch nichts davon vernommen,

Wir raumen ſelbigen euch auch durchaus nicht ein:

Doch daß wir endlich nur aus ünſern Streite kommen,
So ſprich, Cupida Recht, wem ſoll das Vorrecht ſeyn?

Cupido.
Wir durch der Veonun Macht lonvrainer Fůrſt der Liebe,

Schutz Herr des Liehes Reichs, und der verliebten Triebe,

Ertheilen den
III

viſheid,
daß keinen von euch beyden

Ein Vorrecht zugehort, und wollen euch bedeuten,

Daß zwar die Fledermauß vor euch ſoll hoher ſtehn,
Deswegen aber doch im Rang nicht vor euch gehn,

Und ſolt ihr kunfftighin beſtandge Freundſchafft pflegen,
Und gleich im Range ſeyn, und das von Rechtes wegen—

Fleder



Fledermauſe.
Ach groſſer Liebes-Gott, wir ehren den Beſcheid,
Den Du ertheilet haſt jedoch die Trefflichkeit,

Die man uns nun einmahl vor andern zugeſchrieben,
Erlaubet nicht, daß wir durch ihn vergnugt geblieben;

Erwege unſern Sitz, und Dienſte, die wir thun,
Und laß es nichtbey. dem gethanen Schluß beruhn.

Cupido.

Nein Nein, es bleibt daben
poſtilions d' Amour

Wir ſind zwar wohl zufrieden,
Daß nur der Fleder-Mauß kein VorRecht iſt beſchieden,

Allein! Bedencke nur Herr der verliebten Welt,
Was vor ein WohnungsPlatz vor jenen uns beſtellt,

Und wie den Nahmen nach wir ihnen vorzuziehen,

Daher gieb uns den Rang
Cupido.

Spart ſerneres Beniithen,
Es bleibt bey dem von uns eimnahl gemachten Schluß,
Verurſacht nicht, daß ich noch anders ſprechen muß,

Sonſt werdet ihr gewiß ſehr ſchlechten Vorthei haben,
Drum vleibt bey dem Beſcheid, den wir vorhero gaben.

Fledermauſe.
Wohlan? Wie ſind vergnugt,

Poſtilions d' Anour
Wir auch, denn der Beſcheid

Macht kunfftig unter uns die beſte Einigkeit.

ENDE.
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